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Betrifft Berkehr mit Lastkrastwage» .
Es wird bemerkt, daß die Verordnung vom 9. -März

1918 (Illd 3114 / 1059), abgedruckt im Krsbst Nr. 78,
sich auch auf Straßen -Lokomotiven, — Walzen, Zug-
Maschinen(ohne Güterladeraum) mit betriebsfertigem Ei¬
gengewicht bis zu 9 Tonnen erstreckt.

Frankfurt  a . M ., den 19. April 1918.
18. Armeekorps, Stellvertretendes GenernüomnmnA».

Von Seiten des stellv. GeneralkommondE
Der Chef des Stabes,

gez. Unterschrift.
' Generalmajor.

, - ff - -- v
vokauntmochuao.

Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle aller im
wehrpflichtigen Alter stehenden Personen — das sind alle
nach dem 1. 8. 1869 geborene männliche Personen , die das
i7 . Lebensjahr überschritten haben — haben sich in der
Zkit vom 20.—25. Mai 1918 mündlich oder schriftlich un¬
ter Vorlage ihrer Militärpapiere zu melden:

a) die zu Zuchthausstrafe Verurteilten,
b) die durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der

Marine Entfernten und
••) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf be-

stimmte Zeit Bestraften
und zwar

1.  die gedienten Mannschaften beim Bezirksfeldwebel in
Oberlahnstein,

2.  die ungedienten Mannschaften bei der Ortsbehörde
ihres Wohnorts.

r Zugleich werden alle augenblicklich außer Kontrolle
stehenden Mannschaften des Beurlaubtenstandes und des
Landsturmes hiermit angewiesen sich unverweilt beim zu¬
ständigen Bezirksfeldwebel anzumelden.

Oberlahnstein , / St . Goarshausen , den 3. Mai 1918.
König!. Bezirkskommando,

gez. von Hagen.
Major z. D . und Kommandeur des Landwehrbezirks

Oberlahnstein.
De, MtlSorsttzonde de, ErscktzkmmsMv,

D ». Aegrerüngsrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werdm ersucht,
vorstehende Bekanntmachung in ortsüblicher  Weise bekannt

zu geben, dir sich meldenden ungedienten Mannschaften sind
in die Landsturmrolle aufzunehmen und ist mir dieselbe bis
-um 28. Mai 1918 einzureichen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
St . Goarshausen , den 7. Airi 1918.

3k » 1 chMM
» » « » Ißß . WMWWW,

Mt» tMchÄrige» KrrM -V» G tiotftatfam
Kleiemelach,, 4 ..
MkfelmelaY «,
D- rfmeloy»,
r -esstr« .

vesteWmge« sind an kReaattay ldrMgfa  ffiMh zn rftffw
26. Ap'ril '1918.
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* » Mi & *sm  IlllWernmtftrr de, « rey « .
Verfüttern von grünem Getreide.

Ich mache nachdrücklich darauf aufmerksam, daß das
Verfüttern von grünem Getreide , laut Bundesratsverord¬
nung vom 20. Mai 1915 (R . G . Bl . S . 287), verboten ist.

St . Goarshausen , den 10. Mai 1918»
Der t SBttrat

» *. »olss , V&üüvm & Mk- +-
Die Wahl des Landwirts Wilhelm Christ-  Oelsberg

zum Bürgermeister der Gemeinde Oelsberg auf die gesetz¬
liche Amtsdauer von 8 Jahren ist in Gemäßheit des § 55
der Landgemeindeordnung von mir bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 10. Mai 1918.
k. Ccuibrai.

Dv. Wolfs  ReA Rat.

Die ForrmrLßAks

„Antrag auf Gewährung von Kriegr-
Familien-Unlerstützung" ,,Antra§ auf Be-
willigûg von KriegLellerngeld", sowie

. „Fragebogen zum Antrag auf
Kriegseiterngeld'

sind wieder bei der

Buchdruckers Franz Schickel,
in Oberlahnstein vorrätig.
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Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten)

. .. Herbert hatte für diesen Beweis menschlicher Er¬
bärmlichkeit nur ein wehmütig verzeihendes Lächeln;
überfein Schimmer von Freude glitt über sein Gesicht,
als er neben dem Wagen den Verwalter Rein ick stehen
iah. Kräftig schüttelte er ihm zum Abschied die Rechte;
dem alten Manne aber standen die hellen Tränen in den
Augen.

„Mußte es denn wirklich sein, Herr Voßberg ?"
ragte er. „Sind Sie auch in Wahrheit ganz sicher, daß
der andere der Rechte ist? Wenn ich Sie ansehe und
ihn — wenn ich mich an all das W.derwärrige erinnere,
was rch gestern während des Bejichligungsrundzanges aus
feinem Munde habe hären müssen, so kann ich es noch
immer nicht glauben ."

„Still , lieber Reinick", wehrte Herbert ab. „So
dürfen Sie von Ihrem neuen Herrn nickt sprechen.
Daran , daß er allein der rechtmäßige Erbe ist, kann
jedemalls kein Zweifel mehr bestehen. Und ich bin über-

. °Qß kr binnen kurzein auch von dem zuständigen
Gericht als solcher anerkaniit werden wird."

„Da Sie es sagen, muß ich es wohl glauben . Aber
wenn Sie ihn meinen neuen Herrn nennen , sind Sie
dennoch in einem Irrtum . Ich habe es feniggebracht,

August Dendriner zu dienen, weil mich die An¬
hänglichkeit an die liebgewordene Scholle hier festhielt;
diesem MNgeol Menschen aber diene ich nimmermehr.
Schon rn der Frühe des heutigen Tages habe ich ihn um
meinen Aofchied gebeten, und er hat mein Ersuchen mit
der Erklärung beantwortet , daß er mich ohnedies ehe-
steris hinausgeworfen haben würde, da er keine verdrieß-
kchen Grau topfe, sondern frische, junge, lustige Gesichter

wolle. Ich kann mir wohl denken, von
welcher Art diese lustigen jungen Gesichter sein wer-
"k" . **nö ich bin froh, daß ich das wüste Leben

nicht mehr sehen muß, das jetzt hier auf Eschendage»seinen Anlang nehinen wird __ "
Ein letztt-s herzliches Händeschütteln ; dann bestieg

Herbert den Wagen, der keiiie anderen Gepäckstücke ent-
i al® öen "einen Handkoffer, den er aus Amerika

mitgevracht, und fuhr reinen Herzens der unbekannten
Zukunft entgegen.

16. Kapitel.
Die Bekenntnisse einer Tote ».

Der schweroerwundete preußische Grenadier , der vier
Monate später eines Mittags im Etappenlazarett zu O
aus tiefer Bewußllosigkcir erwachte, hatte in seinem
Aeußeren kaum noch irgendwelche Aehnlichkeit mit dem
stattlichen, kraftstrotzenden Herbert Voßberg , dem die jun-
gen Damen an Bord der„Alaöama " einst sowohl gefällige
Blute zugewonen hatten , und dem zuliebe die stolze
Baronejs ; Helga von Hallerniund um ein Haar alle ihre
Sttmüerv rurteile vergessen hätte . Bleich und abgezehrt
ruhte dec lunge Krieger aus dem weihen Lmnen der
Lagerstatte . Das durch den weit hinsdreichenden Kopt-
verband hatbverhüllis Gesicht war hager und eingefallen
matt lagen die durchsichtig gewordenen Hände auf der
Decke, und die Brust hob sich in den mühsam beäng¬
stigenden, schnellen Alenizügen des Fiebers.
_ U"0 öo^ roar es  kein anderer , als der ehemalige
Schlohherr von Eschenhagen, den der wohtgezielte Schuß
eines englischen Infanteristen aus dem blühenden Manne
m diese erbarmungswürdige Menschenrume verwandelt
hatte. Kaum drei Wochen nach der Ankunft an der
Front hatte ihn bei einem tollkühnen nächtlichen Pa-
trouillengange sein Soldatenschicksal ereilt. Bierund-
zwanzig Stunden nach seiner Verwundung erst hatten ihn
opfermutige Kameraden uusgesunüen und zum Verband¬
platz geschasst, und der Arzt batte hofsuungslos den Kopf
geschüttelt, als er einen Blick auf die fürchterliche Kopf¬
wunde geworfen. ,

„Höchpcns eine halbe Stunde noch — und der
«rave hat alles überstanden ", hatte sein Urteil gelautet.

«e kxttta LoWlerichke.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

11. Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemmelgebiet war die Artillerletätigkett zeitroeMg
lebhaft. Wir führten kleinere Unternehmungen mit Er«
folg durch ftanzöstsche Teilangriffe nördlich von KeuunÄ
und bei Loker wurden abgewieseu.

Aus de« Schlachtfeld an der Somme entwickelten stch
mehrfach heftige Jnfantcriekämpfe. Englische Regimenter
griffen nach mehrstündiger Feuerwirkung unsere Linie»
im Walde von Avelntz vergeblich an. Ihre Angriffswellen
erlitten in unserem Feuer schwerste Verluste. Ebenso schei.
terten nächtliche Angriffe des Feindes gegen Hangard.
Auf dem Westufer der Avre faßte der Franzose im Park
von Grivesnes Fuß ; im übrigen brach auch hier sein An¬
griff blutig zusammen.

Erkundungsgesechte am Oise-Aisnekanal, in der Cham-
pagne und nordöstlich von Pont - ä-Mousson.

Im Walde von Apremont wiesen wir den Vorstoß ei¬
nes durch Pioniere und Flammenwerfer verstärkten fran¬
zösischen Bataillons ab. Mit starkem Minenbeschußfüg-
ten wir den Amerikanern südwestlich von Aoremont und
nördlich von Parroq schwere Verluste zu.

Mazedonische Front.
Nordwestlichvon Makovo drangen deutsche Stoßtrup-

peu in französische Gräben ein und machten Gefangne.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
12. Mai, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten blieb die Gefechtstätigkeitaus

örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Nördlich vom Kcm-
mcl und am Südufer der L,s griff derFeind nach heftiger
Artillerievorbereitung an. An mehreren Stellen stieß er
zu starken Erkundungen vor. Nördlich vom Kemmel
brachten wir im Nahkampf den feindlichen Angriff in un¬
seren Linien zum Scheitern. Im Uebrigen brachen seine
Sturmtruppen schon in unsere« Feuer zusammen.

Auf dem Westufer der Avre entwickelten sich aus einem
eigenen Vorstoß südwestlich von Mailly heftige Kämpfe, in
denen wir mehr als 30 Gefangene machten. Zwischen Avre
und Oise mehrfach Erkundungsgesechte.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Im Luftkamps wurden in den beiden letzten Tage» 19

feindliche Flugzeuge abgeschossen, 12  von ihnen brachte das

Vielleicht war es ihm als ein nutzloses Bemühen »r-
schienen, die Wunde überhaupt noch zu verbinden ; aber
er hatte nichtsdestoweniger seine Pflicht getan . Und da
er zu seiner Ueberraschung wahrnehmen mußte, daß der
Grenadier nicht bloß nach einer halben Stunde , sondern
sogar nach zwölf Stunden noch am Leben war , hatte
er die U-ckerführung des Bewußtlosen in das Feldlazarett
angeordnet . Da war er dann von aufopfernden Aerzten
und Sanitätsleuten weiter gepflegt worden , obwohl auch
hier keiner mit der Möglichkeit rechnete, ihn am Leben zu
erhalten . Die bösartigen Komplikationen zwar, die bei
derartigen Verletzungen sehr rasch zum Tode zu führen
pflegen, waren wider Erwarten nicht eingetreten , und es
war gelungen, die Splitter des zertrümmerten Schädel¬
knochens zu entfernen, ehe sie gefährliche Entzündungen
der Gehirnmasfe herbeigefüchrt hatten ; aber der Gedanke
an eine Heilung schien trotzdem noch immer ausgeschlossen.
Eine Woche verging, ohne daß der Verwundete aus
seiner tiefen, todähnlichen Bewutztlosigkeit erwachte. Rur
mit den größten Schwierigkeiten ließ sich eine notdürf-
ttge künstliche Ernährung durchführen, und es konnte
keinem Zweifel unterliegen , daß nur die hingehendste,
sorgsamste Pflege dies ängstlich flackernde Lebeusflümm-
chen noch für eine kleine Weile vor dem Erlöschen würde
bewahren können.

Als in dem überfüllten Feldlazarett durchaus für die
Aufnahme neuer Verwundeter aus der Front Raum ge¬
schaffen werden mußte , hatte der leitende Arzt nach
längerem Zaudern in die Ueberführung Voßbergs in das
uächstgelegene Etappenlazarett , eingewilligt.

„Er ist ja eigentlich kauin transportfähig ." hgtte er
zu seinem Assistenten gesagt, „aber wer weiß, ob ein
sanfter, ungesühlter Tod nicht das Beste wäre , das man
dem Aermsten wünschen kann. Mit dem Augenblick, da
er etwa wieder zum Bewußtsein erwachte, würde ja
wahrscheinlich seine eigentliche Leidenszeit erst beginnen."

(Fortsetzung folgte
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»Lendbericht des Motzen Hauptquartiers.
Berlin,  den 12. Mai . (Amtlich.) Bon den « r.egs.

Schauplätzen nichts Neues

0eLerreiL -uvsa^ sckerI «gesber1ckt
mMi Wien  12 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
J ^ Pachbiogeb'iet griff der Feind vorgestern unsere

Sickerunastrupven an , wobei es chm gelungen is >
Dorltellunaen auf dem Monte Corno emzudrmg

Lch ? °K,ü L °d« - E- Mit - b warf die S ° lE
wieder hinaus . .

In anderen Abschnitten der Gebirgsfront wurden ita-
lienische Erkundungsabteilungen abgewresen.

Feldpilot Leutnant Linke-Crawford schoß ' g«
zweienglische Flngzenge ° b »nd errang twt 1°« " 22-

->n Albanien stellenweise lebhaftere Kampftätigkeit.
0 Do « Chef der Generalstabe «.

Die Anerkennung Litauens.
Durch eine kaiserliche Urkunde wurde der unabhängige

litauische Staat vom Deutschen Reiche anerkannt.
Ein päpstlicher Motu proprio.

Rom,  11 . Mai . Stesanimeldung . Ern päpstliches
Motu proprio ist erschienen, es heißt da u. a .. >

Das vierte Kriegsjahr ist im Begriff sich zu vollenden,
seitdem Augenblick ^wo fast zu Beginn des europäische"
Lie e^ wlr mit Zittern das ô rste, Hrrtenamt u^ mah.
men Während dieser ganzen Zeit , tn der die Krtegswu
sich 'imm-rmch , steig-Ze. Mt stch
Leiden unseres väterlichen Herzens nicht em Augendtta
Rübe aeaönnt Wir erwarten nunmehr von Gott allein
ein^ e der ichrecklichen Plage , daß er der Susammenge-
brmfrenen Welt seinen Frieden gibt, ehestens unter den
Menschen das Reich der Liebe und Gerechtigkeit wieder
ausrichte.* ' _

Die Landsturmrolle bet 3 u $ t ^ u *!!

EasffffiSSS ^ e
ffimmte Seit bestraften fetionen , w-Ich- »ach 2. Slu^
& geboten Md , , nr S«nb [to» t ^ e onä»« ^ ®“Mplbevilicbtiaen haben «men polizeilichen Anm Ich

LWihL Besitz befindlichen Mil tarpaprere bei der
Anmeldung zur Landsturmrolle vorzulegen.

C DesEfcfats Reick ]
Aus den Parlamenten.

Berlin,  den 11. Mai.

. . . Eisenbahner.  Die Stellung der vereinigten
Verbände der unteren Beamten und Arbeiter^ zu den -8 *
amtm und Arbeitskammern . Die Vertr ? er der Soz alm
ArbZsgemeinfchaft und des Reichskartells der staatsaw
gchelltmverbände ' beschlossen in einer J
bcrfclb stattgefundenen gemeinsamen Sitzung EnAr-
beitszusammenschluß, dessen Leitung rn der Hand erner zu

' bildenden ..Generalkommission der vereinigten Verende
, der unteren Beamten " liegen soll. Es werden ln derselbe
s 225 000 untere Beamte von gewerblichen Berkehr
> Statt « MrttSn itte . B -MNch d-S ° °rl « gmd- n Av-
I frAtSkammeraefetzes faßten die Vertreter folgenden Be-l beitskammergeietzes,ug_ daß in dem vor-

Tagesbericht des Admiralstab - S.
Berlin  11 Mai . (Amtlich.) Neue U-Booterfolge

im Mittelmeer : Sechs Dampfer und zwei Segler - wm
mfammen über 25 000 BRT . Unter den versenkten Schis¬
sen befanden sich der portugiesische obewaffnete Dampfer
' Abeiro" (2209 BRT .) mit einer Ladung Material und
Pferden sowie der englische Transportdampfer „We
^iall " (5634 BRT .) , der anscheinend Munition geladen
katw und unmilleL nach dL Torpedotreffer unter ge¬
waltigen Detonationen sank. .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  ven ii . ml  I bedauern , daß in dem vor-
Auf der Tagesordnung des Reich s t a g s staiw d̂ e | ^ ^ Arbeitskammergesetzentwurf die Beamten , ww-

rweite Lesung des Marineetats . Staatsse nnssständici übergangen sind. Sie erwarten zum nnn-
Reichsmarineamts Admiral v. Capelle führte -ms . daß, tn£ der vollständig übergangen ^ ^ ^ bic ^i-
dem uneingeschränkten Unterseebootskrieg eme sehr sta^ e
Seeoffensive gegen die Entente begonnen sei. Eine solch
OstL geh« Ä ohne Verluste ab, aber der Zuwachs an
SHSäF ront  U dieZ ^ l der Veüu^
übertroffen . Der Staatssekretär bezeichnet auch den zwei¬
ten englischen Angriff aus Ostende als mrßlungew

cvm Preußischen Landtag  wird der Gesetzent¬
wurf über die Niederschlagung von Untersuchungen gegen
Kriegsteilnehmer in dritter Lesung ohne Erörterung ange-

! nommen , ebenso in dritter Lesung die Echetzen̂ urfe über
s hie Anrechnung des Kriegsdienstes auf das Best»ldungs-
? dienstalter der katholischen Pfarrer und über die Kriegszu-

Kaiser Karl im deutschen Hauptquartier. ! ^ Iäge  j U den Gebühren der Notare Rechtsâ alte un
Wien,  12 . Mai . Meldung des Wiener Korrespon - s Gerichtsvollzieher nnb S* be"

denzbüros : Kaiser Karl hat sich am 10. Mai abends m das , ^ r x̂>̂ f enrtr eife Tl der Staatsbeamten wird in der zweiwn
deutsche Hauptquartier begeben. Im Gefolge beflndet stch ! ^ ^sung an die Kommission zurückverwichen. Abg. Richt-
u . a. der wste Oberhosmeister Gras Hunyady der̂ Minister ^ ^

btt vollständig ' übergangen sind. erwarten zum min¬
desten. daß für die Beamten , ebenso wie schon für die
vatangestellten vorgesehen, eine Bestimmung :n das Ge¬
setz ausgenommen wird -, welche die baldige Schaffung
Beamwpkammern vorsieht." Die Reichs artchlv^ eter
besckloslen noch für -die Staatsarbeiter folgenden Zusatz.
„Der Arbeitskammergesetzentwurf ist A ^ ^ egenden
Fassung durchaus ungeeignet , um den Staatsarbeitern eine
Mntlich rechtliche Vertretung und em genügendes Schlich,
tunaswefen zu schaffen. Die arbeitsrechtliche Lage der
Staatsarbeiter bldibt nach dem Entwurf im wesentliche
,ebenso ungenügend und mangeihaft wie bisher . Dw
Reichstagsfraktionen werden dringend g^ ^ en, den „G •
werllchaftsentwurf " nebst den Spezialvorschlagen der
Staatsarbeiterverbande als Grundlage der zu schaffenden
Arbeitskammergesetzen zu machen. Auf alle Falle erwar¬
ten die Staatsarbeiter , daß bei dem Arbeitsk-ammergesetz-
entwurf ilicht wie seiner Zeit beim Hilfsdienstgesetz neue
Ausnahmerechte für sie geschaffen werden.

)( Evangel . Frauenbund.  Die Ortsgruppe

ralstabs Freiherr von Arz.
Auch der König von Bayern im Grotzen Hauptquartier_ . a  t __ C\ nrnttrtf- ^ «- 77 -.. ISSäwää  i » Stes

München.  12 . Mai . Die Korrespondenz H°ffm°nn ^ ^ streben. Der Antrag wird angenommen . j , » , * ro e {n :c. ® ex Vieh handelsverband
meldet amtlich: Se . Majestät der König ist heute abend ms ^ ^ie dritte Lesung der Wahlrechtsvorlage . . > ^ - 9 L . . «t * « - ^ (Mn«

*’ ~ A~u "" p* - Mai Aus parlamentarischen Kreisen
meioei anumy. — . , r -a.  m ».
Große Hauptquartier und an die Front abgererst. ^ _
gleitung Sr . Majestät befindet sich der Staatsmmister des
königl. Hauses und des Aeußeren v. Dandl.

Ins kaiserliche Hauptquartier.
Der Reichskanzler Dr . Graf von Hertling und der

Staatssekretär des auswärtigen Amtes Dr . vonKuch
mann haben sich Freitag abend in das Große Hauptquar-
tier begeben.

Zum gescheiterten englischen Sperrangriss.
Berlin  10 . Mai . (Amtlich.) Der zweite Versuch

der Enaländer an den ihnen mit jedem Tage unbequemer
ftaMM, ™ U.Sto. tÜttW«n«

ixaf unser Marinekorps ebenso vorbereitet wie der erste.
Es war vvrauszusehen , datz « -
rinrn Besuche nichtb-wenwn » n tA.

frört8Me”1 Voss, ^ tq^ ^ daß die Abstimmung in 3. Lesung
über das "gleiche Wahlrecht möglicherweise mn Dittis-
taa erfolgt . Der Präsident wird nämlich nachstehende Rei¬
henfolge für die Erörterung Vorschlägen: An erster Stelle
die Sicherungsanträge des Zentrums , dann
Hausvorlage , weiter die Bestimmungen für das Abg.ord-
netenhaus und schließlich das Mantelgesetz.

Gras Luxburgs Heimkehr.
Der deutsche Gesandte in Argentinien , Graf Luxburg,

hat sich am 9. Mai in Buenos Aires auf dem Dampfer
„Suevia " nach Gotenborg eingeschisst.

- ( i) Einlegefchweine.  Der Viehhandelsverband
für den Reg .-Bez. Wiesbaden läßt für den Kreis St . Go¬
arshausen -einen Waggon Einlege,schwerne komnien und soll
die Berteilunq nach Eintreffen derselben m Oberlahnstern
stattfinden . Wenn dieselben auch nicht billiger werden , so
ist es doch sehr zu begrüßen , daß der Viehhandessverband
sich um die Anlieferung bemüht hat . Es kommt dadurch
mancher in die Lage sich ein Schwein zu erwerben , der bis-
her darum in Verlegenheit war.
sprechen. ^

Notiz  Der Bündesrat verfügte , daß seder Käu¬
fer von Juwelierwaren , Perlen und Edelmetallen von
freute ab 20 Prozent des Verkaufspreises mehr nehmen u.
für das Reich als Luxussteuer ausheben muß . Von all«". (.... Kot  qnn M,  kosten , sowie von Anti-

einem WXTEKflWe erfolgte , j Berlin  13 . Mai . Wie das B . T . bericyrei, i,r o«
sind^iüi Augenblick noch M ? zu übe?sehen. Zw °r wurde ! fortschrittliche Reichstagsabgeordnete Pr °b Dn Neumann-
vor Zeebrüqqe gleichzeitig mit dem Angriff gegen Ostende \ ^fer amFreitagnachmittag wahrend ^ Reichstagssitzung,
vor Zeevrugg g Ji ^ Engländern entwickelt, ^ chdem er kurze Zeit zuvor noch eine Anfrage an die Re-

den E ^ X entwickelt,
jedoch geschah dies offenbar nur zur Ablenkung.

Der Feind eröffnet« am Morgen des 10. Mm um 2Uhr
. . von der See und vom Lande aus das Feuer
auf unst ^ Batwri n̂ bei Ostende. Einige Minuten später
wurde starker künstlicher Nebel erzeugt. Als öchet Minuten
nach drei Uhr westlich Ostende zwei Kreier nn Nebel ge¬
sichtet wurden , setzte sofort von u^ ren schweren Batterwn
autlieaendes Zielfeuer ern, nachdem schon vorher Sperr
jener vor die Einfahrt gelegt worden war . Mr eme Kreu-
-er drehte nach Westen ab, der andere nach Norden . , Letz¬
terer wurde dann wiederholt wieder erkennbar und sedes-
S ° °n „ enem be!ch° I,en' Um S Uhr « er «ofr
mals vor der Einfahrt auf und sank, von allen Seiten
unter schwerstes Feuer genommen, außerhalb des Fahr
SÄ * » waten »on »nfeten Batterien » »
selte erkennbare Ziele auf See beschossen worden . Ern
M liegender unL nicht feuernder Monitor dm ch enbar
außer Gefecht gesetzt war , wurde um 4 Uhr 13 Minuten
ausgemacht . Er wurde aber gleich darauf vom Feinde
wieder völlig eingenebelt . .

Der gestrandete Kreuzer ist nach aufgefundenen Papieren
der „Vindictive ". Unsere eigenen Verluste sind, wie be,
dem ersten Unternehmen , wieder erfreulich gering.

Lansdownes letztt Friedensrede.
Amsterdam,  11 . Mai . „Algemeen Handelsblad

meldet aus London : Am Mittwoch hielt Lord Lansdowne
im Oberhaus während der Friedensdebatte nne Rede,
der er mit Nachdruck betonte, daß der durch Berhandlun-
gen erzielte Friede der einzige Weg wäre , um >den Krug
ehrenvoll und sicher zu Ende zu bringen . Die emzige Al¬
ternative wäre sonst ein knockout blow. Niemand aber könne
vorher sagen, wann , wem, wo und um welchen Preis dre¬
ier Schlag zugefügt würde . Lansdowne wres dre ^ dee ei¬
nes anders geschlossenen Friedens zurrick und protestierte
dagegen , daß Unterhändler im Geiste dieser Politik ver¬
scheucht würden , ehe sie noch Gelegenheit hatten , ihre Be¬
dingungen zu nennen.

" m „ _ i {n 13  Mai ' Der sozialdemokratische Land- Bilderwerken , die über 300 M kosten , suwie von Anti-

SttÄÄ « » I

.^. cschrittliche Reichstagsabgeordnete Pro ^ Dr ^ Neum 1“J®* verstorbener Künstler , die unmittelbar von
Hofer amFreitagnachmittag wahrend der Reichstagssitzung, KiUinler oder seiner Familie vertrieben werden . Uebed
nachdem er kurze m  W « , L ÄÄ * L » P » ren mit Angabe d-
gtorng ÄÄW ertant , Er « »on jeU
nem Fraktionskollegen Dr . Struve die erste ärztliche Hilfe.
Neumann -Hofer, der im 53. Lebensiahre steht, hatte von
Beginn des Krieges an bis vor wenigen Monaten als
Hauptmann Heeresdienst geleistet

alle Verkäufe ist genau Buch zu fuhren
, Adresse des Käufers . ^" Riederlahnstem, den 13. Mar.

) '.( Schiffahrt.  Die Wasserstandsverhältnissedes
t Rheins haben sich in den letzten Wochen infolge geringer
' Niederschläge etwas gebesiert, so daß der Verkehr ziemlich

- ^ - 7—m I reaelmäßiq aufrecht erhalten werden konnte. DagegenLlvs ökadt rmü Kreis . 3 irad», bic bäufia auftretendcn Nebel der Schiffahrt manche
- — — - -- ” - - Schwierigkeiten bereitet, wodurch vielfach Verzögerungen

entstehen und Leichterungen auf dmn Strom um,o  mehr
sich bemerkbar machen. Trotz häufiger L̂eichterungen hat

Oberlahnstein, den 13. Mai.
Papier - Knappheit.  Nachdem uns ^bereits lkl t. ^cacyOem uns waeu » > h-emerkdar macyen. vuuilbcl- ^ ^ J

hbarblätter mit ider Heraus - verfügbare Schiffsraum in der letzten Zeit zugenom-
aabe 'nur einer halben Nummer zuvorkamen , sind nun auch , men  Der vorhandene Ueberfluß an Schiffsraum beweist
wir « zwungen , wöchentlich eine Nummer im Halbensor - j i^ essen. daß die Flußschiffahrt im allgemeinen zur End-
mat erscheinen zu lassen, um damit der drohenden Papier - ; fastung der Eisenbahn noch nicht genügend m Anspruch ge-

- - - "" an muß sich eben in das Un- t „ „mmen wird . Durch gehörige Ausnutzung des kombimer-nommen wird . Durch gehörige Ausnutzung des kombrnier-
idliche fügen. ' f ten Land - und Wasierweges ließe sich ohne Zweifel namend
Die drei Eisheiligen  haben uns auch die- ; lich im Stückgutverkehr noch vieles erreichen. Obwohl na-
.r.. Sfionim-nt säblen lassen. Allzu heftig ! mentlich im Gebiet des Oberrheins in den letzten Tagen

Knappheit vorzubeugen,
vermeidliche fügen.

'Die  drei Eisheiligen  haben uns auch di«- lich im Stückgutverkeyr nocy vie.es erreiche», n »--
ses Jahr ihr f̂trenges Regiment sthlen lasten. Allzu heftig ' mentlich im Gebiet ^sOberrheinsmdenIetztenTagm
M J  nicht aemacht. Ein Wettersturz war ;a «ine weitere germge Besterung des Wasferstandes erngette
K ? LsL ?TtSZ  während es L  Sonntag ten ist, verurfacht ^ asttäglich wuft̂ de Nebellder Be-
empfindlich kühl war . Verschiedentlich gingen Gewitter
mit stärkerem Regen nieder . Heute am Montag siehtmit narrereni mege» uieuc»-.
so aus , als hätten die Eisheiligen kalendermäßig ihr Szep
ter wieder niedergelegt.

' Die gestrige Prozession  nach Bornhofen,
die sich wieder eines starken Zuspruchs erfreute , war vom
Wetter nicht sehr begünstigt. Während des Hochamts im
Freien ging ein starker Regen nieder , sodaß der weitere
Verlauf des Gottesdienstes unter Schirmen stattsinden
mußte . Die Rückfahrt erfolgte mit dem Holländer Damp¬
fer und der Cäcilie.

88 Anmeldung von Wehrpflichtigen.  Das
Bezirkskommando fordert nochmals rn einer heutigen Be¬
kanntmachung alle diejenigen Männer °vf, sich zur Kon¬
trolle zu melden, welche das 17. Jahr überschritten haben
und nicht vor dem 1. August 1869 geboren sind.

eine weuere geringe 7~ r l m
ten ist, verursacht der fast täglich au,tretende Nebel der Be¬
förderung manche Verzögerung . Die Verladung von
Brennstoffen von den Ruhrhäfen hat durchweg zugenom¬
men, wogegen infolge Nachlastens des Bedarfes an Haus¬
brandkohlen die Löschfristen vieler Fahrzeuge nicht immer
einqehalten werden . Da dieser Uebelstand sich mit dem
Voranschreiten der wärmeren Jahreszeit noch steigern
wird , werden aus Schiffahtskreisen behordllche Maßnah.
men verlangt , um diesem Mißstande abzuhelfen was ohne
solche wohl kaum möglich sein dürfte . Sowohl die Frach-
ten wie auch die Schlepplöhne sind nach und nach mchr
oder weniger ermäßigt worden , woran auch der unbefrie¬
digende Wasterstand des Rheines nichts zu ändern vev-
möchte. ^ , .

n Das zukünftige Briefpmtto.  Nach dem
dem Reichstag zugegaugenen Gesetzentwurf, der nn Haup^
ausschuß bereits angenommen ist, soll das Briefporto «



Lahnftelner TatzoMstt, Ureisblatt für den Kreis §t.Goarshausen«
Zukunft betragen: im Ortsverkehr: Für Postkarten 714
Pfennige (wie bisher ), für Briefe : bis 20 Gramm 10 Pfg -,
Aber 20 Gramm 15 Pfg . Im Fernverkehr : Postkarten 10
Pfg ., Biese wie bisher 15 Pfg ., bezw. 25 Pfg . Erhöht wirb
also das Porto für Ortsbriefe und Fernpoftkarten.

: !: Nachurlaub  für Urlauber des Feldheeres . Die
stellvertr . Generalkommandos waren bisher befugt, den
aus d>em Felde beurlaubten Mannschaften in dringenden
Ausnahmefällen einen Nachurlaub von zwei Tagen zu be¬
willigen . Diese Befugnis ist durch Verfügung vom 3.
April dahin ausgedehnt worden , daß ein Nachurlaub bis
Ku vier Tagen bewilligt werden darf . Als dringender
Ausnahmefall kann plötzlich eingetretene schwere Erkrank¬
ung oder Todesfall in der Familie gelten. Diese Bestim¬
mung bezieht sich aber nur auf Urlauber des Feldheeres.
Angehörige des Heimatheeres müssen Nachurlaub in allen
Fällen , event . telegraphisch, bei ihrem Truppenteil bean-
.tcagen.

Braubach, den 13. Mai.
!! Der zweite Kriegslehrgang  über die

Verwertung der Frühgemüse im Haushalte findet in der
Zeit vom 13. bis 15. Mai an der König !. Lehranstalt für
Wein -, Obst- und Gartenbau in Geisenheim statt . Män¬
ner und Frauen können daran unentgeltlich teilnehmen.
Anmeldungen find unter Angabe des Namens , Standes,
Wohnorts sowie der Staatsangehörigkeit an die Direktion
der Lehranstalt einzureichen.

a. Frücht,  13 . Mai . Der zum Offizier -Stellver¬
treter ernannte Hartmann N e u h a u s von hier erhielt
.auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eis. Kreuz 1. Kl.

St . Goarshausen, den 13. Mai.
* Nassauifche Brandversicherungsan-

st a l t. Für die im Kalenderjahr 1917 im Kreise St . Go¬
arshausen entstandenen Schäden an versicherten Gebäuden
und sonstigen Versicherungsgegenständen sind folgende
'Entschädigungen festgesetzt worden : Für einen Brand am
120. Januar in St . Goarshausen Jt  401 556,02 , 24 . Jan.
in Oberlahnstein Jt  112,50 , 2. Mai in Oberlahnstein Jt
4,80 , 13. Mai in Oberlahnstein Jt  24,0 .5, 14. Mai in Nie¬
derlahnstein Jt  262,40 , 18. Mai in Nievern 69, 18. Mai
in Fachbach Jt.  42 , 27. Mai in Braübach Jt  1692,45 , 30.
Mai in Endlichhofen Jt  6078,60 , 1. Juni in Bogel Jt  50,
•6. Juni n Nievern M 221 , 7. Juni in Dörscheid Jt  92,52,
128. Juli in Braubach Jt  710,50 , 29 . Juli in Ruppertshofen
Jt  28,40 , 6. August in Bornich Jt  39,80 , 6. August in
Weyer Jt  140,60 , 6. Nov . in Caub Jt  241,91 , 7. Nov. in
Oberlahnstein Jt  149,37,10 . Dez. in Nastätten Jt  4709,51,
10. Dez. in Niederlahnstein Jt  123,06 , 13. Dez. in Ober¬
lahnstein Jt  137,20 , 22. Dez. in Oberlahnstein Jt  49,10
und am 27. Dez . in Oberlahnstein Jt  30,24.

Nastätten, den 13. Mai.
(!) Ein feuchter Sommer in Sicht?  Dieses

Jahr grünet die Eiche vor der Esche, was selten vorkommt,
demnach dürfte ein feuchter Sommer zu erwarten sein.
Denn die alte Bauernregel sagt : „Grünet die Eiche vor der
Esche, so hält der Sommer große Wäsche." Man wird ab-
warten müssen, ob es zutreffen wird.

6 . O e l s b e r g , 13. Mai . Die Wahl des Landwirts
Wilhelm C h r i st - Oelsberg zum Bürgermeister unserer
Gemeinde auf die Dauer von 8 Jahren wurde behördlicher¬
seits bestätigt.

h . AusNassau.  Bezüglich der Anlage von Ehren¬
friedhöfen hat d'ie Bezirksberatungsstelle für Kriegerehrung
und Kriegergräber zu Wiesbaden mit den Gemeinden Rü-
desheim , Eltville , Geisenheim, Hochheim, Soden , Diez,
Weilburg , Ems und N i e d e r l a h n ste i n verhandelt.
In allen Fällen hatten diese guten Erfolg . Die Vorschläge
der Beratungsstelle fanden bei den Gemeindevertretungen
volles Verständnis.

Gefr . Anton Wirges , Sohn von Schiffer Hermann Wir¬
ges-Oberlahnstein , erhielt im Westen das Eiserne Kreuz;
Schütze Obel , Sohn des Phil . Wilhelm Obel-Dachsenhau-
fen, erhielt auf dem westl. Kriegsschauplatz das Eis. Kreu z.

Ans Nab nnd fern.
Franfurta.  M ., 7. Mai . In dieser Woche gibt es

tn Frankfurt a. M . außer Kartoffeln 200 Gramm Fleisch,
50 Gramm Wurst , Dauermilch , Auslandsbutter (60 Gr.
57 Pfg .), und drei Eier auf jeden Anteil , außerdem Kunst¬
honig , Gemüsekonserven, Zucker und Kartoffelgrieß . In
der übernächsten Woche gibt es eine doppelte Portion Aus¬
landsbutter.

Bad Nauheim,  11 . Mai . Die dankbaren „Mäus¬
chen". Die hiesige Kur - und Badeverwaltung wurde durch
Unterschlagung eines Angestellten um etwa 20 000 Jt  ge¬
schädigt. Der junge Mann hat einen erheblichen Teil des
Geldes in fröhlicher Gesellschaft mit dem zarten Geschlecht
untergebracht . Nun zeigen sich die „Freundinnen " ihrem
verflossenen Gastgeber dadurch erkenntlich, daß sie ihm, gu¬
tem Vernehmen nach, auf ihre Kosten einen Rechtsanwalt
als Verteidiger zur Verfügung stellen.

Köln,  11 . Mai . Wer nach unserer Stadt reist ist nur
anzuraten , soweit als möglich von unbekannten Damen
wegzubleiben . Sehr viele dieser Personen bieten kostspie¬
lige Liebesbezeigungen . Im Verlauf der letzten Woche
wurden in der Richartzstraße wtb Mörsergasse Herren von
einem Weib zärtlich umarmt und dabei ihrer Brieftaschen
mit größeren Geldbeträgen beraubt . Dkeselbe Zätlichkeit
widerfuhr an einem der letzten Abende einem Herrn am
Waidmarkt ; er büßte dabei die goldene Uhr mit Kette ein.

Köln,  11 . Mai . Die Kaiserglocke hat nunmehr von
thrgm 540-Zentnergewicht , dem Ernst der Zeit gehorchend,
einen wesentlichen Teil zum Opfer gebracht. Nach etwa
fünfwöchiger angestrengtester Tätigkeit ist es gelungen, den

unterm Rand vom Mantel zu sprengen. Dieser Teil wrrd
nunmehr an Ort und Stelle in einzelne Stücke zerlegt und
dann heruntergelassen , um dann seiner endgültigen „Be¬
stimmung" überwiesen zu werden . Bis der ganze Koloß
auf diese Weise seine 42jährige Behausung „geräumt " ha¬
ben wird , dürste der Sommer sich wohl zur Abreife gerüstet
staben, da die Arbeiten sich unerwartet schwierig gestalten.

Dortmund.  Ein Schwindler treibt zurzeit hier u.
wahrscheinlich demnächst auch in anderen Städten fein Un¬
wesen. Der Mann kommt in dis Wohnung kleiner Ge¬
schäftsleute und bietet unter der Hand Oel zum Kauf an,
dann bringt er eine Probe . Hat man sich auf einen Preis
geeinigt , geht der Gauner fort und holt eine größere Korb¬
flasche, die vorsichtshalber noch mit einem Sack verhüllt ist,
aus einer Wirtschaft, wo dieselbe vor ungefähr vinerStunde
in Aufbewahrung gegeben wurde . Später stellt sich dann
heraus , daß der Inhalt dieser Korbflasche nur Wasser ist;
obenauf schwimmt en geringes Ouantum Oel . Ber der
allgemeinen Knappheit in Oel dürfte dieser Betrug recht
häufig gelingen. Der Trick wird zweifellos an anderen
Stellen wiederholt werdm . Der Mann ist ungefähr 30
Jahre alt , hat blasies Aussehen und macht einm vertrauen¬
erweckenden Eindruck.

Kölner Spitzbuben,
de seit dem Kriege Unglaubliches leistm , haben diese Woche
wieder für 50 000 Mark Warm bei einer Firma gestohlen.
In einer der letztm Nächte haben Einbrecher aus dem Ge-
schästslokal der Firma Hermann Meyer am Neumarkt
Seidenstoffe und Wvllwarm im Gesamtwerte von rund
50 000 Mark gestohlen. Schon vor einigen Monaten hat¬
ten Diebe aus demselben Geschäft für etwa 120 000 Jt  Wa¬
ren entwendet , so daß die Firma nun um 170 000 Jt  ge¬
schädigt ist.

i Der Geldschatz im Weinkeller.
In der Kellerei des verstorbenen Dr . Friedrich Basier¬

mann in Deidesheim stieß man beimUmlagern der Flaschen
auf eine unscheinbare Blechbüchse, die 44 000 Jt  in Papier¬
geld enthielt . Irgend welchen Eigentumsvermerk enthielt
die Büchse nicht. ' Bald konnte jedoch sestgestellt werden,
daß vor ungefähr zehn Jahren ein junges Mädchen aus
Deidesheim einen Haupttreffer in der Lotterie zog. Sie
heiratete bald darauf einen .Kellermeister Nuß aus Deides¬
heim. Die Ehe war jedoch nicht glücklich, und der Mann
nahm sich das Leben. Vor seinem Tode hatte er das Geld
seiner Frau von der Bank abgehoben und , wie er sich da¬
mals Freunden gegenüber äußerte , versteckt. Tatsächlich
konnte das Geld nicht gefunden werden , und die Witwe ver¬
brachte ihr Leben in den ärmlichsten Verhältnissen . Die
Summe wurde auf der Bürgermeisterei in Deidesheim
hinterlegt . Sie wird der Witwe ausgehändigt werden , so
bald die rechtlichen Formalitäten erledigt sind.

Ein fast unglaublicher Vorgang«
In den letzten Tagen erschien in den Esiener Volksschu¬

len eine angeblich amtliche Kommission, bestehend aus zwei
Militärperfonen und einem Schutzmann , alle in voller
Uniform und mit ümgeschnalltem Seitengewehr , und be-
Magnahmte die Schultornister der Kinder , für die sie et¬
wa 1 Mark für den Ranzen und 0,50 Mark für die Leder¬
riemen auszahlte . Die „beschlagnahmten" Gegenstände
wurden in einer Ziehkarre fortgeschafft. Erst .jetzt wird be¬
kannt, daß es sich um einen ganz unverschämten Gauner¬
streich handelt . Die Polizei ist den Tälern auf der Spur.

N Eine mutige Frau.
Die Familie eines Landwirts , der zum Heere einbe¬

rufen ist, wurde in Bottrop in letzter Zeit mehrmals bestoh¬
len. Die Frau hielt nun mit einem Jagdgewehr nachts
Wache und konnte die Einbrecher überraschen. Einer von
ihnen wurde durch einen Schuß in die Brust und ein an¬
derer am Bein verletzt. Nachdem die Diebe erfolglos meh¬
rere Revolverschüsie abgegeben hatten , machten sie sich aus
dem Staube . Ihr Schlupfwinkel wurde jedoch entdeckt und
eine Menge Sachen , die aus Einbrüchen herrühren , be¬
schlagnahmt. .

Teures „Gemüse".
Ein Einwohner von Köln-Ehrenfeld hatte in Ensen 2

Schweine für 1500 Jt  gekauft . Auf dem Heimtransport
wurde der Wagen von der Polizei angehalten . Der Käufer
gab an , er habe frisches Gemüse im Wagen . Wie freuten
sich die Beamten , als sie zwei fette Schweine beschlagnah¬
men konnten. Die Strafe lautete für den Käufer und den
Verkäufer auf je 2500 Jt.  Das Mülheimer Schöffenge¬
richt verwarf den erhobenen Einspruch und erkannte auf
die nämliche Strafe . Der Bauer aus Ensen hat insgesamt
einen Schaden von 5500 Mark , da er .den Kaufpreis er¬
statten muhte und des Wertes der beiden Schweine ver
lustig ging.

Adam Riese.
In diesen Lagen sind es 426 Jahre her , daß der be¬

rühmte Rechenmeister Adam Riese geboren wurde . AuS
diesem Anlaß erinnert ein Leser daran , daß Adam RieseS
berühmtes Rechenbuch in Erfurt herausgegeben worden
ist. Jetzt sind es 400 Jahre her , daß Adam Riese mit sei¬
ner „Rechnung auf der linnihen " auf Len Plan trat . Riese
wurde 1492 in Staffelstein an der thüringisch-fränkischen
Grenze geboren, wo jetzt eine Gedenktafel davon Kunde
gibt. Man weiß vom Leben dieses Mannes sehr wenig.
Es ist auch nicht bekannt, ob er länger in Erfurt geweilt
hat , vielleicht in irgend einem Zusammenhang « mit der
altberühmten Universität , aber jedenfalls erschien hier 1525
die vergrößerte Ausgabe seines Rechenbuches, desien erste
Ausgabe drei Jahre vorher herausgekommen sein soll. Von
anderer Seite wird behauptet , daß die Erfurter Ausgabe
überhaupt die erste gewesen fei. Weitere Bücher erschienen
1528 und 1550. Vor der 1550er Ausgabe ist ein Büch¬
lein — wohl das einzige — in der Bücherei des Berliner
Schulmuseums erhalten geblieben . Es enthielt in Holz-
schnitt ein Bild des Berfasiers , nach desien Mechode man
während des ganzen 16. Jahrhunderts und auch noch spä¬
ter auf den Linien rechnete. Es gab daher für diejenigen,
die das Rechnen brauchten , besondere Rechenschülen. Rieses
Bücher, denen übrigens bald auch solche von anderen Re¬
chenmeistern folgten , trugen sehr zur Ausbreitung der
schwierigen Rechenkunst bei, die mit Verdoppeln , Halbieren,
Multiplizieren und Dividieren sich beschäftigte, später noch
mit der Schlußrechnung und den zu jener Zeit viel begehr¬
ten „welschen Praktika " , die von deutschen Kaufleuten aus
Italien mitgebracht worden waren . Heute ist alles längst
überholt . Aus Rieses Leben ist nur bekannt , daß er von
1528 bis 1530 in Annaberg im Erzgebirge eine Stellung
als Rezeßschreiber hatte , in feinen freien Stunden dort
eine „sehr große und beruffene Schul " hielt , in der er
jungen Leuten Rechenunterricht gab , und daß er am 30.
März in Annaberg starb.

Allerlei vom Mai.
Nun kam herbei der schöne Mai — mit siegesfrohem

Singen — erschließt der Wunder vielerlei — und läßt die
Knospen springen — das Liebeslied der Nachtigall — tönt
wieder in der Runde — ihr Liederschall weckt Wiederhall
— in stiller Abendstunde.

Die Blumen blühn im Wiesengrün — die ersten Fal¬
ter ßhweben — die goldnen Sommerfunken fprühn — und
wecken neues Leben — der schöne Mai macht alles neu —
im Feld und auf der Haide — auf daß sich unser Herz er-
freu — und unser Auge weide.

Die Maienzeit , Wenns Blüten schneit — verzaubert
Flur und Matten — doch in des Maien Herrlichkeit - -
fällt noch des Krieges Schatten — schon kam der Mai zum
vierten Mal — seit grell die Flammen lohen — doch Don¬
nerhall im fernen Tal — erstickt der Feinde Drohen.

Wir dürfen frei und ftoh den Mai — vom Sieg be¬
glückt begrüßen — es muß trotz aller Prahlerei — der
Feind den Frevel büßen — der Franzmann hört das Fern-
geschieh— mit ängstlichem Gemüte — wie im Verließ sitzt
ganz Paris — ihm hagelts in die Blüte.

Manch Hilfeschrei — ertönt im Mai — Amerika soll
retten — sonst ists mit Englands Macht vorbei — sonst
liegt es bald in Ketten — auf London ruht es wie ein
Bann — und surrt nur ein Propeller — dann flüchtet man
so schnell man kann — wohl in den tiefften Keller.

Doch siegesfroh bleibt Clemenceau — er gibt noch viel
Versprechen — der Tiger ist nun einmal so — er tröstet
selbst die Tschechen. — Das Tschechentum soll neu erblühn

sagt er, der n i e gelogen — sobald in Wien und in Ber¬
lin — Herr Fache erst einge'zogen.

Im schönen Mai wird mancherlei — geschehn an gro¬
ßen Dingen — auch Deutschlands Heer wird stark und frei
— sein großes Werk vollbringen — was es errungen , hält
es fest,— der Aar rauscht kraftvoll weiter — vom Frie¬
densschluß in Bukarest — zu neuem Sieg.

»r » ß Gelter

Ein neuer Trick um Eisenbahnwagen zu bestehlen.
Im Bahnhofsgebiet von Gremberg beobachtete man

I vom Stellwerk aus verschiedentlich wie eine Lokomotive,
l die an einen Güterzug auf dem Nebengeleise heranfuhr,
i entsetzlich viel Dampf und Rauch entwickelt und dann ei-
f ligst zurücklenkte. . Damit brachten die Aufseher den Um-
! ftend in Verbindung , daß bald nachher Eisenbahngut aus
j den plombierten Waggons gestohlen war . So wurde dann
' die gespenstige Maschine einmal gründlich beobachtet. Auf

dem pustenden und fauchenden Dampfroß waren der Loko¬
motivführer I . St . und der Heizer M . Sch. beschäftigt,
eine soeben aus dem Stückgutwagen entschwundene Kiste
auf den Inhalt zu prüfen . In ihrer Hast hatten sie aber
eine leere Kiste ergriffen und zum Aerger kam die Blamage
und Verhaftung . Die Angeklagten bestritten die Tat , aber
auch die künstliche Nebeleerzeugung . Der Schleier sei beim
Rangieren gekommen wegen Undichtigkeit der Stopfbüchse.
Die Kölner Strafkammer erwog, daß solche selten verwege-
nen Diebe doch eigentlich ins Zuchthaus gehörten . Nur
ihres bisher guten Vorlebens wegen sei auf Griängnis
erkannt worden und zwar in der Höhe von 15 Monaten.

hf%le  DelLrmHe»
Das Branntweinmonopol.

Der Reichstagsausschuß zur Beratung des Branntmein-
monopols nahm in seiner letzten Sitzung die Abstimmung
über den entscheidenden § 1 vor . Dieser Paragraph be¬
stimmt in der Fassung der Regierungsvorlage , daß der im
Inland hergestellte Branntwein aus der Brauerei zu einem
bestimmten Uebernahmepreis an die Regierung abzuliefern
ist. Dieser Paragraph wurde mit 14 gegen 12 Stimmen
angenommen . Die Mehrheit fetzte sich zusammen au § den
Konservativen , der Deutschen Fraktion , den Nationalliber¬
alen und den Sozialdemokraten , die Minderheit aus der
Fortschrittlichen Bolkspartei , dem Zentrum und den un¬
abhängigen Sozialdemokraten.

katholisch« Lchrlmgrvsrrw Msritchustem
• » d) nt p 1« ».

Mittwoch » be« d 8 Uh* Znmtn  Freitag Abend
8‘/, Mbr Sonntag morgen 7 Uhr y-v -m-
schafft,ch« dl 6om «>umo„ mir Abholen der Fahnr an der
Freiherr von tzteivschu!«

Ferner wird ig-brien, allr Musikinstrumente bi- Frei¬
tag Abend bei Andreas Baller adzuliefern.

Csrn'verei» GberlalMeiA
Mittwoch Abend Turustuud« auf d,m Turnplatz

„Deutsches Haus " Wellallerstraße.
.' Wärikfei
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Lütlenz -EhrenbrrttKei «.
Abt . II . Tgb .-Nr . 7103.

Angehörige feindlicher Staate «.

BersrdMg
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

dom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung für
die Behandlung von Angehörigen feindlicher Staaten
folgendes:

1. Meldepflicht.
Alle über 15 Jahre alten auf freiem Fuß befindlichen

Angehörigen feindlicher Staaten sind zu täglich zweimali¬
ger Meldung bei der Polizei verpflichtet, lieber Anträge
auf Milderung oder Abänderung der Meldepflicht entschei¬
det allein die Kommandantur.

2. Aufenthaltswechsel.
Ein Wechsel des Aufenthaltsorts ist nur mit Geneh¬

migung der Kommandantur gestattet. Ist der Aufenthalts-
wechselgestattet, so liegt dem Ausländer die Pflicht ob, den
neuen Aufenthaltsort vor der Abreise der Ortspolizeibe¬
hörde anzuzeigen . Diese stellt einen auf den Namen lau¬
tenden Erlaubnisschein zur Reise aus.

Nach Ankunft im neuen Aufenthaltsort hat sich der Aus-
. länder sofort bei der Ortspolzeibehörd « zu melden. Ob

der Aufenthaltswechsel tatsächlich zur Ausführung gelangt,
bedarf der Kontrolle durch die Polizeibehörden unter An¬
zeige an den zuständigen Militärbefehlshaber des alten n.
Neuen Aufenthaltsortes . (Generalkommando , Gouverne¬
ment , Kommandantur ).

In den besetzten feindlichen Gebieten treten an Stelle
der Polizeibehörden die deutschen militärischen Dienst¬
stellen.

Die Reise ist ohne jede Unterbrechung und auf dem kür¬
zesten Wege auszuführen.

Bei auf freiem Fuß befindlichen feindlichen Arbeitern ist,
falls mit einem Wechsel der Arbeitsstelle ein Ortswechsel
verbunden ist, abgesehen von dem Borliegen sonstiger hin-
sichtlich des Arbeitswechsels notwendigen Voraussetzungen
die Einwilligung erforderlich.

*) der Ortspolizeibehörde , wenn die neue Arbeitsstelle in
derselben oder einer anderen Gemeinde desselben Po¬
lizeibezirks,

d) des Landrats , wenn die neue Arbeitsstelle in einem
anderen Polizeibezirk desselben Kreises,

e) des für die alte und neue Arbeitsstelle zuständigen
Landrats bezw. Polizeidirektors , wenn die neue Ar¬
beitsstelle in einem anderen Kreise bzw. Stadtbezirk,

6) der Kommandantur , wenn die neue Arbeitsstelle nicht
im Befehlsbereich der Festung liegt.

3. Pässe.
Hinsichtlich der Paßpflicht gelten lediglich die Bestim¬

mungen der Verordnung betr . anderweitige Regelung der
Paßpflicht vom 21. 6. 1916 (R . G. Bl . S . 1916 Nr ^ 143
S . 599) und die Ausführungsvorschriften vom 24. 6. 1916
(R . G. Bl . S . 601 flg.) .

, 4. Ausreise- und Einreise -Erlaubnis.
Die Erlaubnis zur Ausreise über neutrale Staaten wird

durch Vermittlung der Kommandantur vom stellvertreten¬
den Generalkommando im Einvernehmen mit dem stellver¬
tretenden Generalstab der Armee und des Generalstabs er¬
teilt . Zur Ueberschreitung der Reichsgrenze ist außer dem
vorgeschriebenen Paffe oder Paßersatz ein Passierschein er¬
forderlich. Dies gilt auch für die Fälle , in denen auch den
Vereinbarungen der beteiligten Regierungen die Ausreise
grundsätzlich zu gestatten ist.

Die Erteilung des Passierscheines ist bei der Komman¬
dantur zu beantragen und erfolgt durch das stellvertretende
Generalkommandv.

5. Postverkehr.
Jeder unmittelbare Briefverkehr nach dem feindlichen

Auslande ist unterbrochen . Der Briefverkehr nach und von
den neutralen Staaten geht nur durch die eingerichteten
Ueberwachungsstellen.

Für die in den Zivilgefängniffen auf militärische An¬
ordnung internierten Zivilpersonen feindlicher Staaten
finden hinsichtlich des Brief - usw. Verkehrs die für die
Kriegsgefangenen gegebenen Bestimmungen Anwendung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden,
sofern nach den allgemeinen Strafgesetzen keine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
der Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 M bestraft.

. Die Verordnung vom 17. 1. 1916 Abt. II ;. Nr . 790
wird aufgehoben.

Coblenz,  den 6. Mai 1918.
I . A. d. K.

v. Wallenber Z_

Bekanntmachungen

Aus die Bekanntmachung des Bezirksausschusses (Was¬
serbuchbehörde) zu Wiesbaden vom 20. April d. I , betreff.
Eintragung der Fischereirechte in das Wafferbuch (abae-
druck! im „Lahnsteiner Tageblatt " Nr . 103 von 1918) wird
hiermit aufmerksam gemacht.

Oberlahastein, den 11. Mai 1918
Der Magistrat.

k Em Fingerring asb eia Hnlsüettchea
find ms Fundsachen hier abgegeben worden.

Oberlahnftein . den 11. Mai 19 (8
Die Polizeiverwaltung

Mehrere Arbeiter'
für sofort gesucht. Anmeldung bei Dtadtbaumeister

Oberlahnftein, den 10. Mai 1918.
LiLlw . r . Der Magistrat.

° eil.

£i er
werden allsgegeben mit .Ausnahme der Hühnerhalter mit
1 Stück auf den Kopf gegen Streichung der Nr . 35 für
die Buchstaben:

O—Sch bei Benner , Sp —Z bei Kring,
ferner gegen Streichung der vir . 40 für die Buchstaben

A, B , C/F bei Benner , D , E , G , H bei Kring . '
Niederlahnstein, den 13. Mai 1918.

_ _ Der Magistrat.

werden ausgegeben gegen Streichung |bet Nr . 41 der Le¬
bensmittelkarte mit 1 Büchse auf den Haushalt bis zu 4
Personen, mir 2 Büchsen auf den Haushalt von 5 Per-
sonen an für die Buchstaben:

A, N bei Ems , B bei Klug Ehr ., C, I . L bei Kratz,
D , F , Sp . Z bei Strobel , E , P bei Seal . G , V bei
Nitzling, H. T bei Jak . Klug, K bei Kaffai. M . O
bei Mondorf , R , St bei Balles , Sch, U, Q bei Kunz.
W, S bei Rabenecker.

Niederlahnstehr» den 13. Mai 1918.
__ Der Magistrat : Rodq.

Die Aasgabe der neuen Fleisch- aab Brotkarten
findet statt für di« Buchstaben
A—G am Mittwoch , den 15. 5. 18 von 9—12 Uhr,

—L „ „ nachmittags von 2—5 Uhr,
R—« . Donnerstag , den 16. b. 18 von 9— 12 Uhr,

®—3 • , nachmittag« von 2—5 Uhr.
Niedertahvstein, den 13. Mai 1918.

Der Magistrat.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung betr. Samm-

lung getragener Oberkleider, tm Kreisblatt Mr. 104 vom 4.
b. 18 werde» die Einwohner anfg,fordert , di, betreffenden
Sachen an di« Alrkleiderstelle d«S « reifes zu Händen de«
Herrn Herber.  Oberlahnstein , Hochstraße 16, abzuliefem.

Riederlahnstetn, den 11. Mai 1918.
_ Der Bürgermeister : Rodq.

„Hotel Weiland“@Oberlahnstein.
Mittwoch , 22. Mal 1918, abends 7'/* Ohr:

KUNST - ABEND
veranstaltet von Mitgliedern der
Künstler-Vereinigung 1914.

Opern- u. Konzertsängerin Emilie Wocke-Doweck (Sopran)
Opernsänger Bernd Borgmann (Bariton)

Cellist A. Mauke (Violoncell)
Pianist Chr. Reuter (Klavier)

Kompositionen von : Brahms , Cui, Bruch, Kauer, Hermann,
Liszt, Strauß, Reger, Poppe, Wagner usw.

Eintrittskarten ä 3 u. 2 Mk. Abends an der Kasse zu haben.

? NB. Ein Teil der Einnahmen wird der hiesigen Kriegs-
I Wohlfahrtspflegeüberwiesen.

ßilfs Arbeiter
die zugleich da« Formerhandwerk erlernen können zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Gnntze, GM LEie. G.m.d.H.
Maschinenfavrik und Eisengieß rei

Oberlahnftein.

M ob.Gattes-
{qjjI  zam Gemüsebsnsucht Töchlerheim

Srntu-Cngel,
Niederlahnstein.

LabesrWl
MiheWM

eveatl.
alter

,u kaufen gesucht. Angebote an
ftSstelledie Geschäftsstelle erbeten

®'"'- Molineerhaltene
zu kaufen gesucht. Angebot » un.
ter „TOuftf1 tu  die Geschäftsstelleerbeten

Kapitös für Bostj
richtige Arteitu!

suchen Gefchrv. Helbach.
G. m. b H. |

Oberlahnftein , Hochstraße 8.

Risesr-Lehrlisg
(Eohn achtbarer Ellern ) für IS
Mai oder 1. Junt gesucht

Friseur und Peruckenmacher
Serbe », Bendorf  a . Rh.

Geübte Flickerin

Lade heule in Brand ch
einen Waggon

Vshsesstasges
gageimeier, DrauSsch

Ziehung 28. m M. Mal

timeLSZZL
• 4164 Cfcwfcm* dar f Loltorie»

•4«i Gesamtwerte von Mk

■90000
?!40000
■30000

110000
Amtenbrinlt

Ofeoerai-DeWl . Köln aJBk.
PipUditttfcwto No. 50Z10.

rn *■*•» >» «U »n durek

sucht Töchterhrim Brnne-
Engel , Ni-derlahnstein.

Suche wegen Erkrankung mei¬
ner Köchin für sofort od. 15. MaiMädchen°d»§m
die lelbftändig kocht einlegt und
etwas Hausarbeit übernimmt.

Meldungen an Frau Major
Adelt , «saffendorf b. Csbtenz.
Emserstraße 3.

KöcherMdche«!
gesucht. Hotel Gugel «.

Cobienz Schlovstraße.
Für Küche und Hausarbeit ein

zuverlässiger, sauberes

AÜeikzmädcheN
zu baldigem Eintritt gesucht.

Frau Apotheker H. Kimo«
Eltville (Rheingau ).

KG Mädchen
Au
und

in BrivathauShslt gesucht,
geboie mit Phstographie
Lohnensprüchen an

Frau Ang . -chiffrrmSile »,
Kochst «. M-, Echleusenstr. I I.

vodes - f Lnzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hier¬

mit die Trauernachricht , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , Samstag Nachmittag
unser liebes Töchterchen , Schwesterchen und
Enkelchen, die Schülerin

Gertrud» Schröder
nach kurzem schwerem Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , im Alter von nahezu
13 Jahren , zu sich in ein befferes Jenseits auf¬
zunehmen.

Es bitten um stille Teilnahme
die trauernden Eltern:

Peter Schröder and Sraa. Anna geh. Weher
nebst Kinder « und Angehörige « .

Oberlahnftein» den 13. Mai 1918.

Die Beerdigung findet vom Etädt. Krankenhaus» auS
am Dienstag Nachmittag 4 »/, Uhr statt und wird daS
Exequienamt am Mittwoch, morgens 6% Uhr, abgehalteu.

ftacbrvk.
Am 21. April 1918 ist

HkN Fkljkkr Knoche»
Piffighofen»

den Heldentod als Vizefeldwebel für das Va-
terland gestorben.

Das Geschick des Krieges hat ihn dahin-
gerafft . Die Gemeinde verliert in ihm einen
sehr tüchtigen Beamten.

Er ist stets mit regstem Interesse der Ent¬
wicklung der Schule und Gemeinde ohne Un¬
terschied gefolgt . Schlichtes Wesen und echter
Sinn zeichneten ihn ans.

Seinem Andenken werden wir ein warmes
Gedächtnis bewahren.

Pisstghofen, den 10. Mai 1918
Im Hamen bes Sttmi - nab

GemeiuÜevorstavües:
Wiegand,  Bürgermeister.

DankssgAng.
Für die bei dem Hinscheiden und der Be¬

erdigung unseres nun in Gott ruhenden lieben
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels , des

Kgl. Lokomotivführers

kurt Emil Pfeiffer
erwiesene Teilnahme sagen wir Allen , ins¬
besondere den Kranz - und Blumenspendern,
dem Lokomotivführer -Verein , sowie dem Herrn
Pfarrer Mencke für seine trostreichen Worte am
Grabe , unseren herzlichsten Dank.

Die trauernde Gattin:

Frau Maria Pfeiffer geb. Bor»
nebst Kindern und Angehörige « .

Oberlahnstein, den 13. Mai 1918.

Dovksagong.
Für die so liebevoll« Teilnahme während der Krank¬

leit und bei dem Hinjchetden, sewie für die zahlreiche
Sereiltgung und di« Blumenspende bei der Beerdigung

unserer nun in Gott ruhenden liebcu Mutier , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Taute

Ire« Morn VreiteaW©me.
sagen wir hiermit Allen und insbesondere den Mitglie¬
dern des Rosenkranzvercinl unfern herzlichsten Dank.

Die tranernben 5.
Nioderlahnftei « , den 9. Mar 1618.

Madcke« 1 «der 2 W « m.
* W V * * * j mm  coent . mit einfacher

oder aaaWagige Fraa
geg hoh. Lohn tagsüber zur Be¬
schäftigung gesucht Rh -rinkv . v

Tüchtiges

Dienstmüdchen
für HauS- und Gartenarbeit ge¬
sucht Lohn SN Mark

Keusch, Boppard,
Buchholzerstraße.

Kost zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Fn Kornhosrn wurde gestern
ein Portemonnaie mit Inhalt
von älterer Frau verloren . Der
Finder wird gebeten dasselbe ge-
sen ®el. i d. GeschäftSst. abzug.

Von Gastwirtschaft ^Rebstock"
die Hochstraße 53 »Warkschri«
»erloien . Gegen Belohnung ab¬
tugeben Sochstratze » 3.
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